
1000 Jahre Russıische OdOXe TC
Die Feierlichkeiten VO bıs FF Juni 088 In der SowJetunion

Beobachtungen Im Vorfeld
Im Vorfeld des Millennıi1um)ahres War ange Zeıt unklar geblıeben, 1ın welchem

Rahmen dıe Russıiısche Orthodoxe Kırche ihr 1000-Jähriges Bestehen würde
feiern können Noch 1m Maı 9087 konnten dıe Teilnehmer Aaus der RO  r beım großen
internationalen wissenschaftliıchen Symposion der EKD vYAR® TIThema ‚„„‚Millennı1um““
ın der evangelıschen Akademıie Tutzing allenfalls ıne allgemeıne, nıcht ın dıe FEın-
zelheiten ehende uUusSsKun geben, wenn S1e nach dem men und der Organısa-
t1on der Feierlichkeiten gefragt wurden.

Nur eines stand immerhiın fest Der Hauptgottesdienst sollte 1ın dem 983 der
Kırche zurückgegebenen Danılov-Kloster zelebriert werden Dieses alteste Moskauer
Kloster, dessen Gründung 1INs 13 Jahrhundert zurückdatıiert, lıegt außerhalb
des Stadtkerns. In den Jahren nach 1917 ıne sehr wechselvolle Geschichte:
Es Wal Jugendgefängnis und Schirmfabrıik. Entsprechend heruntergekommen un
renovierungsbedürftıg WalT der Zustand der Gebäude und der ganzen Anlage. och
Anfang 08”7 hätten selbst hoffnungsvolle Besucher nıcht daran geglaubt, die
Wiıederherstellungsarbeıiten in der noch verbleibenden Frist Dıs Junı 088 zumıindest
Drovisorisch einem vorzeigbaren Ergebnıs führen könnten. Das bıs VOTI kurzem
1Ur über einen holprigen Karrenweg erreichbare Kloster schien iın den ugen Von
ausländıschen Kommentatoren der geeignete Ort, die Feliern wenn s1e schon
durch dıe besondere Aufmerksamkeıt einer internationalen Öffentlichkeit nıcht
verhindern gleichsam Ausschluß der sowJetischen Öffentlichkeit
ablauien lassen. Nıemand konnte sıch vorstellen, WwI1e dıe Feiıern in den anderen
alten Hauptstädten Klew, Wladıimir und Leningrad vonstatten gehen ollten

Die untfer olchen Eiındrücken abgegebenen, eher düsteren Prognosen erhellten
sich zusehends in den etzten onaten VOI dem est Der Besuch Patrıarch Pimens
und der ständigen Mitgliıeder des Heıiligen Synod der ROK be1l Parteichef Miıchaıil
Gorbatschow Aprıl 1988 machte eutlıch, da dıe mıt den Schlagworten
‚„Perestrojka‘‘ und ‚„„‚Glasnost‘“‘ umschrıebenen, gesellschaftlıchen Verände-
TuNngen In der Sowjetunion hre Auswirkungen auch auf das Verhältnis VO Kırche
und aa zeigen. Von daher mußten kurzfristig vVon allerhöchster staatlıcher
Seıite sanktıonierte Grundsatzentscheidungen gefallen se1n, die den Rahmen der
ROK für dıe Organısatıon un Durchführung ihrer Jubiläumsfeiern beträchtlich
erweıterten. Selbst als Beobachter VON außen konnte INan dies mıt wachsendem
Optimısmus vielen kleinen Hınweisen registrieren.

Was INan sıch VonNn der gesellschaftliıchen Umegestaltung posıtıven Möpglıch-
keiten für dıe Kırche und die Feiern versprochen D: wurde nıcht 1Ur eingelöst,
sondern noch beı weıtem übertroffen.

Der äußere Rahmen der Feiern

Da über den Ablauf der Feierlichkeiten 1m ıtraum zwischen dem un
Juniı 1988 in den Medien eingehend berichtet worden ist, sollen diıeser Stelle
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1U ein1ıge wenige Eindrücke noch einmal aufgenommen werden. Zuvor allerdings
ıne Feststellung die Adresse der ROK, die zugleich auch medienkritisch ist.
ancher bei uUulls veröffentlichte Bericht siıcher eher den Tatsachen VOTr Ort ent-
sprochen und das Geschehen nıcht NUur durch die verzerrte Optiık des zuwen1g
umworbenen, VOIN vielem ausgeschlossenen un: in seiner Berichterstattung behıin-
derten Journalısten wıedergegeben, WwWenn dıe ROK eın größeres Augenmerk auf dıe
Pressearbeıt und die Betreuung der Journalısten gelegt

Für Teilnehmer Konzil, aste und Journalısten begannen die Feierlichkeiten
formal fast gleich Man mußte sich akkredıiıtieren lassen und bekam einen USWeIls
mıiıt Lichtbild. Hier endeten die Gemeinsamkeiten. Die Ausweıiskarten hatten VeI-
schiedene Farben entsprechend dem Status ihres Jrägers Dıie ROK alle iıhre
Delegierten und aste 1n dem omplett gemieteten Hotel Ukraıiına untergebracht,
einem rliesigen Hotelkomplex 1m Zuckerbäckerstil Ufer der Moskwa.

In den ersten agen, während die Delegierten der ROK ıIn Klausur auf dem großen
Landeskonzil 1mM Dreıifaltigkeits-Sergius-Kloster In Sagorsk tagien, WaTlT für die etiwa
450 Gäste Aaus mehr als Ö() Ländern (darunter dıie offızıelle EKD-Delegation mıiıt dem
Ratsvorsitzenden Bischof Dr. Kruse und Präsıdent Dr. Heıinz Joachiım Held der
Spitze) eın umfassendes Besuchs- und Begegnungsprogramm ın Dıiıözesen und
Giemeinden 1m Großraum Moskau organısıert. INan bereits bei der
Ankunft auf dem OSsSkauer Flughafen ScheremetJjewo wohlwollend Z Kenntnis
INMCN, da dıe ankommenden Kirchengäste Wwıe Dıplomaten mıt den entspre-
henden Vergünstigungen beı Zoll- und Paßabfertigung empfangen wurden, VCI-
tärkte sich der INATUC einer uen „Symphonie“*‘ zwischen weltliıcher un gelist-
liıcher aCcC rein VO  — den äaußeren Gegebenheıiten.

Ohne Hılfe des Staatsapparates wäre nıcht enkbar gCWECSCHHI, daß die aste 1ın
Bussen und Limousinen ‚360 mıiıt Miılızeskorte durch das Moskauer Verkehrsgewühl
transportiert wurden. Sonderzüge und Sonderflugzeuge 1m Eınsatz

Mılız in Zivil lenkte den Ansturm der Besuchermassen beı Gottesdiensten und
Prozession In dıe richtige Ördnung, ıIn den Opernhäusern der estorte Moskau,
Klew, Lenigrad und Wladıimir traten die besten staatlıchen Ensembles und Solisten
INM: mıiıt kirchliıchen Chören ın VO Fernsehen insgesamt übertragenen Kon-
zerten auf. In diesen Konzerten hörte INan überraschenderwelse VO  — weltliıchen
Chören zentrale Stücke der Göttlichen Liturglie. Wenn INan des anstrengenden
und ausgefüllten Programms dazu kam, das Fernsehgerät einzuschalten, konnte
InNan sich 1Ur die ugen reiben: Neben den zeitversetzten Konzertübertragungen,
den Ausschnitten aus den vielen Festgottesdiensten, den Interviews und Berichten
ZU Millennium konnte mMan ZU erstenmal In der sowJetischen Fernsehgeschichte
DIS spät in die Nacht Filme relig1ösen un katechetischen Inhalts sehen. Tüp-
elchen auf dem die VON der ost herausgegebenen, mıiıt kirchliıchen otiven
gestalteten Sonderbriefumschläge.

Eın Fest der Ökumene
lle diese Gottesdienste, Prozessionen, Festakte und Konzerte ıldeien den DOIN-

Rahmen der Feierlichkeiten, dessen Gilanz die ebenso bedeutsamen, eher 1m
tiıllen VOT sıch gehenden Ereignisse des Jubiläumsprogramms zumindest zeitweilıg

überdecken drohte.
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Die ROK elerte ıhr 1000Jjähriges Bestehen bewußt als eın ökumenisches Fest, In
das die römisch-katholische Kıirche ausdrücklich mıiıt eingeschlossen WAär. In vielen
Grußworten kam dıe Dankbarkeit der ROK gegenüber den Kırchen ıIn der Welt ZU
Ausdruck, die ihr auch In schwlerigen Zeiten ZUT Seıite gestanden haben Die Anwe-
senheiıt der höchsten kiırchlichen Würdenträger brachte ‚.WaT bel den offiziıellen
Anlässen manchen tellen immer wıleder protokollarısche Schwierigkeiten, WeNnN

dıe Rangfolge der Sıtzordnung oder des Platzes auf der Rednerliste Z1ng;
andererseıits Wal 65 gerade durch das CNZC Beisammensein während dieser Jlage mÖg-
lıch, ganz ohne Protokoll und Jange Anlaufzeit wichtige zwiıischenkirchliche Fragen
während des Essens oder bel spontanen TIreffen anzusprechen und weıterzutreiben.
Deshalb erwles sıch auch aufs CGjanze gesehen das Fernbleiben des Okumenischen
Patrıarchen VonNn Konstantinopel und Vertreter der Griechischen Orthodoxen Kırche
als achte1ı NUr für dıese beiden Kırchen selbst Diıe innerorthodoxe Verstimmung
War 1m Vorfeld des Miıllenniums aufgekommen, eıl die ROK gegenüber der islang
panorthodox anerkannten Rangfolge dıe Kırche VonNn Georgien dıie echste Stelle
der autokephalen orthodoxen Kırche gesetzt dıe VO Patrıarchat Konstantinopel
jedoch als Yrı 8G a Kirche unter seiıne Jurisdıktion gezählt WIT| die
Orthodoxe Kırche VoNn Amerika In dıe Autokephalie und dıe Orthodoxe Kırche VO  —
apan iın die Autonomie entlassen hatte. ber diese Rangfolge ın den Dıptycha ırd
endgültig erst das seıit Jangem geplante panorthodoxe Konzıl entscheıden können.

Interessant War für den kundigen Betrachter, innerhalb der Gottesdienste die
beteiligten orthodoxen Kirchen ‚AB jeweıls nach verschıedenen Dıptycha beteten,
während sıch die ROK kKlugerweise Sanz zurückhıielt un den Gästen in dieser rage
das eld alleine überließ.

Das Lokalkonzi VO. his Juni 1988 IM SEL Sergius-Trinitätskloster Von Sagorsk
Seit dem Jahre 1971, als das Lokalkonzil ZUT Wahl des Jetzigen Patrıarchen Pimen

Zusammengetreten WälIl, hatte dieses höchste Leıtungsgremium der ROK, das AQus
Biıschöfen, Klerikern un Laıen auc. Frauen!) aller Dıözesen zusammengesetzt ist,
nıcht mehr getagt Siebzehn Jahre JTagungsunterbrechung sınd ine kaum über-
schaubare Zeıt nıcht alleın e1l ın dieser Zeıt vier Generalsekretäre der Kommu-
nistischen Parte1 den urs des sowjetischen Staates bestimmt hatten. Die Entwick-
lungen während dieser Zeit sowohl 1Im poliıtischen Klıma zwıischen den acht-
löcken in Ost und West als auch 1m Bereich der ökumenischen Beziehungen ZWI1-
schen den Kirchen zweıfellos nıcht ohne Auswirkungen der ROK
vorbeigegangen. Besonders dıe NeUeErTeEN gesellschaftlichen Veränderungen unter dem
Einfluß VOonNn ‚„„Perestrojka‘‘ und ‚„„‚Glasnost‘“‘ ließen eine grundlegende innerkirchliche
Standortbestimmung dringend notwendig werden. Es erscheint 198088 allzu verstand-
lıch, WeNnNn diese Diskussion auf dem Lokalkonzil ZU Ärgernis der Presse in
geschlossener Sıtzung stattfand Was nachher als Ergebnisse und Appelle dıe
Öffentlichkeit gelangte, War immer noch geeignet, daß INan VOT Erstaunen fast den
Atem nhielt

Die Rolle der Kırche 1n der Geschichte der SowJetunion und des zarıstıschen Rul3-
land ırd offenbar in diesen Tagen 1CUu geschrieben und NEeu bewertet. Dies geht eiIn-
her mıt einer grundlegenden Revısıon der historischen Einschätzungen besonders
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der Zeıt seıt 917 (In den chulen werden gegenwärtig keine oten 1Im ach
Geschichte erteıilt, da dıe Geschichtsfälschung in den Lehrbüchern offizıell AaNCeI -

kannt, revidierte Lehrbücher als Grundlage für eın Curriculum jedoch noch
nıcht verfügbar sınd.)

In Grußworten un! Ansprachen Orte INall immer wlieder, daß dıe ROK die Le1l-
den des Volkes en Zeiten, besonders während des Personenkultes (gemeınt sınd
Stalın und Chruschtschow) geteilt habe. eute ırd plötzlıch anerkannt, welche
posıtıven FEinflüsse VOIl der Kırche ausgingen. War die Kırche bıslang in allen gesell-
schaftlıchen Erneuerungsversuchen den and gedrängt und ausgeschlossen,
hat INan eute das Gefühl, S1e ist zentraler Stelle mitbeteıiligt und gefordert, eıl
der Sowjetstaat die moralısche Kraft un den ethischen nsatz der Kırche 1ICUu

sehen und schätzen gelernt hat
Das beginnt damıt, daß unter dem Fınflulz der auseinanderstrebenden Gesell-

schaft 1m Vielvölkerstaat auf einmal der ROK wieder eın entscheidender
Anteil der Entwicklung einer russiıschen Identität und der Einheıit des MoOSs-
kowiıter Staates zugebillıgt wird, un geht bıs hın ussagen, dıe eute den al-
lıchen Vertretern VO  3 kirchlichen Würdenträgern 1INs Stammbuch geschrıeben WeTI -

den Erziehung, Diakonie und Einheıt des Staates schon immer dıe besonde-
IecnNn Tätigkeıitsfelder der Kırche. ‚„„Dıie Kırche ist das moralısche Gewl1ssen des russı-
schen Volkes‘‘ (Metropolıit Juwenalı) VO  a Krutizı und olomna

Angesıichts der wirtschaftlichen Lage und der gesellschaftlıchen Verhältnisse
(schwierige Versorgungslage, sinkende Produktivıtät, Alkoholkonsum, hohe Sche1i-
dungsraten) ist dıe moralısche Autorität der Kırche ZU gegenwärtigen Zeıtpunkt
OIfenDar nıcht 11UT wıillkommen, sondern dringend notwendig, wWenn dıe angestreb-
ten Reformen VOoO  a Perestrojka un asnos einem Erfolg führen sollen.

Auf diesem Hintergrund sınd dıe selbstbewuliten Beschlüsse des Lokalkonzils
sehen und bewerten. Diese Beschlüsse auf der Bischofssynode 1m März
vorbereıtet worden und hatten somit bereits dıe nNSsSur der staatlıchen Autorıtäten
durchlaufen.

Nach außen hın sichtbar WaTr die unübersehbare ahl VO  — Kırchen, dıe gegenwär-
t1g renovIliert werden. Am 13 Jun1ı wurde in einem Neubaugebiet Oskaus [0324 der
Grundsteıin für iıne NEeEUEC Kıirche gelegt en der Rückgabe eines Teıils des als
Urzelle des russischen Christentums besonders symbolträchtigen Kıewer Höhlen-
klosters, die WIT In einer gottesdienstlichen Feier freiem Hiımmel INMEI

mıiıt vielen ausend Gläubigen erlebten, splelten besonders die Rückgabe des JTolga-
klosters (ein Frauenkonvent in der Nähe VOIl Jaroslawl, das bald eın Altenheim für
Priester beherbergen soll!) und der Optina-Einsiedele1 ıne große Rolle. Die Optina-
Einsiedele1i (Optina Pustyn) steht als Symbol für dıe Begegnung VO  - Kırche und
Intelligenz 1m Jahrhundert. Alle großen Schriftsteller, VON Tolsto1 bıs OSTtO-
jJewskı, hatten In der Optina nach geistlicher Wegweisung gesucht. Der neukanont1-
sıerte Heılıge, Starez Ambros1i1] AaUus der Optina Pustyn, ist das Vorbild für die lıtera-
rische Fiıgur des Starez Sossima in Dostojewskıs OoOman ‚„Die Brüder Karamasow‘““.

Die Auswahl der NeUN auf dem Lokalkonzıil neukanonisierten Heıiligen deu-
tet insgesamt in Rıchtung auf ıne spirıtuelle und moralısche Erneuerung der
Kırche. en den geistliıchen Vätern Maxım der Grieche un: Paısı) Velitschkowsk1]
ist als Bewahrer un Verteidiger russisch-orthodoxer Identität Prinz Dıimitr1) Dons-
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KO1] besonders hervorgehoben, der eptember 380 dıe Schlacht VOoN Kulıkovo
die anstürmende Goldene Horde geschlagen hatte. Der 1m Westen bekannteste

der neukanonıisıierten Heılıgen ist ohl der Ikonenmaler Andre]y Rubljow, dessen
kunstvoll gestaltete Ikonen in vielen Reproduktionen auch bel unlls bekannt sınd.

'eitere Beschlüsse des Lokalkonzıils in Stichworten (Zıtate nach OK-Sonder-
Uumımer IL, 1988, ed Kırchenamt der EKD, Übersetzung: Faıry V, Lilıenfe.

Die ökumenischen Beziehungen sınd unentbehrlicher Teıl des Zeugnisses der
RO  n Das Öökumenische Engagement soll weıter vertieft werden, auch 1m Hın-
blick auf dıe Förderung des JPIC-Prozesses.
Wichtige Aufgabe ist der Dıenst der gesamforthodoxen Einheit.
In ihrer 1000-Jährigen Geschichte Wal die ROK untrennbar mıt dem 'olk verbun-
den „Slie hat immer iıhre Kınder würdigen Bürgern ihres irdıschen Vaterlandes
erzogen.  &6 Heute sollen hre Kınder einen würdigen Beıtrag ZUT geistigen, sozlalen
und wirtschaftlichen Erneuerung der sowJetischen Gesellschaft eısten.
Die Verlagstätigkeıt soll erweıtert werden, dıe geistlichen Bedürfnisse der Miıl-
lhıonen Gläubigen befriedigen können.
Neben der Vergrößerung der Studentenzahlen den Seminaren un: Akademıiıen
ırd ATr notwendig gehalten, mögliche außergottesdienstliche Formen für dıe
Katechisation und geistliche Bıldung des gläubigen Volkes suchen‘‘.
Besonders hingewıiesen ırd auf die Neugründung der Moskauer Synodalbiblio-
thek (Anm Vf. der ersten Ööffentlich zugänglichen theologischen Bıbhothek
seıt dem Jahr
Die Produktionsbasıs der Werkstätten der ROK für kırchliche eräte soll erwel-
tert werden; die Organıisatıon einer eigenen Bau- und Restaurationsabteilung wiıird
angestrebt.
In den einzelnen Eparchien soll ıne eigene Produktion VON Kerzen un kırch-
lıchem Gerät eingerichtet werden.
‚„„Dıie für MNSCIC Kırche tradıtionellen Dienste auf dem Gebiet der Barmherzigkeıit
und der kirchlichen Wohltätigkeıt müuüssen iın jeder Rıchtung unbedingt als ent-
wicklungsbedürftig anerkannt werden. Es ist für die würdige Ausarbeıitung WUÜr-
diger Formen für den Ausdruck dieser der Kırche Von Anfang eigenen Tätıg-
keıt Sorge tragen.‘‘ (D.h dıe ROK beansprucht VO aa die Möglichkeıit
eigener diakonischer Arbeıt.)

Die NnNeue Kirchenverfassung
Der Schwerpunkt der konzılıaren Beschlüsse lag zwelıfellos auf der Verabschie-

dung des ‚uemN Kırchenstatuts für die ROK, in dem viele der unter Chruschtschow
1im Jahr 1961 erlassenen Knebelungsverordnungen wlieder rückgängig gemacht WeTI-
den Aus Wel Gründen 1äßt dieses LCUC Statut auf ıne günstige Revisıon der längst
erwarteten Kırchengesetzgebung hoffen

Im Vorwort heißt ‚„Dieses Statut ist 1Im Eınklang mıit der geltenden Ciesetz-
gebung über dıe relig1ösen Kulte abgefa .6 (Es geht jedoch eıt über dıe CNMN-
wärtigen Möglıchkeiten hinaus.)

Der Beschluß Juni1 1988 erfolgte in Gegenwart des Vorsitzenden des
Rates für Religiöse Angelegenheıiten, Konstantın Chartschew.
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Die wichtigsten Bestimmungen 1m einzelnen:
Dıie Kırche und ihre Eınrıchtungen besıtzen zıivıle Rechtsfähigkeıt d.h 6S

kann Eigentum erworben werden.
Die synodale Struktur ırd gestärkt: Das Landeskonzıl mul in Zukunft späte-
stens alle zehn re einberufen werden; dıe Bischofssynode spätestens alle fünf
Jahre; dıe einzelnen Leitungsgremien auf Eparchie- und Gemeindeebene müuüssen
noch häufiger bıs viermal Jährlıch)
Der Patrıarch ist dem Lokalkonzıl echenschafi schuldig und kann 1m VOIN

Verfehlungen VO Lokalkonzıil Ogal abgesetzt werden.
Bıschöfe MUSSenN künftig 1Im er Von Jahren einen Rücktrittsantrag den
Hl Synod stellen. (Ob dieser ntrag ANSCHOMMICEC: wird, bleibt dahingestellt.)
Die Bischöfe sollen in ihren Dıiözesen ‚„„selber oder durch entsprechende Dıözesan-
einrichtungen (!) orge für Werke der Barmherzigkeıt und Wohltätigkeıt ira-

gen  . (zıtıert nach der OII1zıellen Übersetzung der ROK; ın LOK-Sondernummer
IL, 1988; ng Kırchenamt der ELKD, 43) Seit 1917 soll damıt ZU erstenmal
wıeder eıne kiırchliche Dıakonie mıt Werken und Eıinriıchtungen organısıert WT -

den können.
Die Biıschöfe sollen „Aufsıicht über den an der kiırchlichen Predigt führen
un Maßnahmen für erforderliche geistliıche Unterweisung der Christen tref-
fen  co (IOK, a.a.Q., 42)
Der GemeindeprIiester kann wieder Vorsitzender des Kırchengemeinderates se1ın
(seit 961 verboten).

Es bleibt wünschen, daß alle während der Millenniumsftfeierlichkeiten angedeu-
Erleichterungen für das Leben der ROK auch tatsächliıch 1mM kirchlichen Alltag

ıIn die PraxIis umgesetzt werden können. In diesem Siınne muß INnan der ROK den
Segenswunsch mnogaJa leta auf viele Jahre zurufen.

Klaus Schwarz

Die ‚„Pferdebremse‘‘
Zwanzig TE Orthodoxe ademıle Kreta

Okrates WarTr CS, der sich und seine Rolle gegenüber den Athenern als dıe einer
‚„„Pferdebremse‘‘ dargestellt hat jene ekelhafte Mücke mıt dem schmerzhaften
Stich, ‚„dessen aber das große und edle Roß, das eben seiner TO gCH ZUT räg-
heıt ne1gt, ZUT Anreizung ar

In seinem Beıtrag ZUT Festschrift für Visser’t 00 ZU Geburtstag hat
Alexandros Papaderos diesen Abschnitt N der Verteidigungsrede des Sokrates
(Plato, Apologie 18) zıtiert un dann die Öökumenische ewegung un! ihre Wiırkung
auf die Kırchen ‚„dem ZUr Trägheıt neigenden großen und edien Rof3**! mıiıt
Jener der Pferdebremse verglichen vgl ÖR 4/1981,

Just ıne solche ‚„„Pferdebremse‘‘ ist 6S NUnN, die Oktober ihr zwanzlıg]ährı1-
SCS ubDb1l23um felert: dıe ORTHODOXE AKADEMIEA, deren Mitbegründer
und Dırektor Dr. Alexandros Papaderos aliur gesorgt hat, daß in den Jahren
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